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A n fra g e b e a n t ,w 0 r t u ~ g 

Mit De~ug auf die Anfrage der Abg, Dr. P f e i f e r u~d Genossens 

betreffend den gänzlichen Nachlass der Koatert des Strafverfahrens und des 

Strafvollzuges bei der Rückgabe des verfallenen i"ermögens a.uf Grund deS 

~undesverfassungsgeaetzes vom ~807.195~ teilt Bundesminister tür Finanzen 

Dr~ · Kam i t z mit, dass die im Juli 1956 vom Nationalratbeschlosse~e 

Vermögensverfallsamnestie keine Bestimmung über die Streichung der 

Hat~~~~t~~ enthält und dass nur § ~ des Gerichtliche~ Einbringungsgesetzes 

1948 eine Handhabe für eine~ N'achlass oder eine Stundung biet,~.t ~ 

Da dem N'ationalrat Anträge betreffend die teilwei se Aufhe~:'ung des 

Verbotsgesetzes 1947 und betreffend '::-::,::8 ; G ~~ ~el'ZJ; a!!lnestie für poli tisohe 

\Ter1~ rechen vorliegen und mit der Möglich1:ei t zu rech~e~ ,ist, dass der 

Gesetzgeber im Zuge der Behandlu~g dieser Anträge uoa. auch die Fra.ge 

ausdrücklich regel~ wird, eb und inwieweit iz! den. Fällen des Vermögens­

verfalles die Koste~ des Strafverfahrens t'.nd des Strafvollzuges einzu~)rin­

gen sind, hat das Bundesmir..isterium für Justi Z. ~ l veranlasst , dass der 

Erlass des :Bundesministeriums für Justiz v.~ m 228 40 1754, Z1. 2 77,··K/5~10 
(Stundungserlass),weiterhin in GeltUng bleibt~ 

Das ~undesministerium für Finanz en hat dieser Regelung zuges timmtn 
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